15 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Vefttagen täglich Abends zwiſchen 7 —8 uhr. 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Kanggaſſe 35, pofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
N Königsberg, 15. Nov. Aus Petersburg eingetroffene 
Kachrichten bringen einen Ukas des Kaiſers vom 29. Occbr., 
mapelchemn verfügt wird, daß die för 13 Reichsgubernien 
gu bebenden Vorſchriften, betreffend den Eintritt verarmter 
elleute in das Heer, auf das ganze Reich ausgedehnt werden 
n. Dieſe Maßregel ſoll die Vergrößerung der Zahl der 
ſſhiere bezwecken. 
bu Trieſt, 15. Nov. Der fällige Dampfer aus der Levante 
de ugt Nachrichten aus Konftantinopel bis zum Sten. d. Nach 
ueftiben iſt die letzte Abtbeilung der Kavallerie des englifch- 
ischen Kontingents plötzlich nach Kaffa abgegangen; 1200 
la) der engliich- deutfchen Fremdenlegion find in Konſtantinopel 
tn toffen, Ein ſtarker Konflikt zwiſchen franzöſiſchen und 
hen Militairperfonen koſtete, nach den Berichten der 
MM Ücfter Zeitung“, mehreren Menſchen das Leben. Ferner wird 
5 „Trieſter Zeitung“ gemeldet, daß in Omer Paſcha's 
det Quartier bei Such umkale fortwährend Zuzüge eintreffen, 
1rogan Heer auf 40,000 Mann angewachſen ſei, und daß 
Da 00 Mann ohne Widerſtand in Guriel eingetroffen ſeien. 


Reife Paſcha babe Schamyl zum Muſchir ernannt. Gerüchte 
e. hieß 


des ger „Ruſſ. Inv.“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche 
kei Fuürſten Gortſchakoff vom 7. Nov.: „Der Feind unternimmt 
. Bewegungen; auf der ſüdlichen Seite von Sebaſtopol fährt 
vöthht Batterien zu errichten, doch ſetzt er zunächſt gegen die 
liche das Feuer nicht fort. — Auf der Rhede bei Kamieſch 
imelte ſich eine ziemlich bedeutende Anzahl feindlicher Schiffe.“ 
der g enſtantinopel, 1. Nov. Im Lager zu Mazlak und in 
Un afeene von Daud Paſcha find nur noch wenige Truppen 
D. ‘gebracht; denn auch die Kaiſerlich Türkiſche Garde⸗Infanterie- 
Pr lon, welche bisher noch auf keinem der blutigen Schlacht 
dh dieſes Krieges verwandt worden, iſt am 28. Okt. ebenfalls 
dem Aſſatiſchen Kriegsſchauplatze, und zwar ſogleich in das 
In biquartier Omer Paſcha's, nach Suchum⸗Kale, abgegangen. 
hach er Tantinopel ſind jetzt alle Blicke auf die Aſiatiſche Armee 
Raste das wichtige Unternehmen eines Kanalsbaues von 
50 * nach Kuſtendſche, welcher beſtimmt iſt, den Donauhandel 
Gee verſtopften Sulina Mündung zu emanzipiren, iſt der 
don haft, die ſich gemeldet hat, die Conzeſſion auf 99, Jahre, 
age der Eröffnung des Kanals an, ertheilt, und eine 
e von Vortheilen, ähnlich wie in dem Ausſchreiben der 
für die Eiſenbabn von Konſtantinopel nach Belgrad, 
Sollte die Eiſenbahn von der Donau in der Richtung 
Fri Schwarzen Meere zur Ausführung kommen, ſo hat 
Turif agalgeſellſchaft den Vorzug für die Ausführung. Die 
ſhaft werden zwiſchen der türkiſchen Regierung und der Geſell⸗ 
und mit Zuſtimmung der engl. und franz. Regierungen feſtgeſtellt 
bagicht en für alle Nationen gleich ſein. Die türkiſche Regierung 
10 pCt. des Reingewinns als Steuer. 
tr nftantimopel, 15. Novbr. (Wolff's Tel. Bur.) 
melden. drtroffene Nachrichten vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze 
Topp. Am 6. November forcirten unter Omer Paſcha die 
Benanpiue die ihre Manöver, tief im Waſſer ſtehend, auszuführen 
A0 waren, unter einem beftigen Feuer den Uebergang über 
Ruſſen akare. oder Onflour⸗Fluß in Georgien, der durch 16,000 
vertheidigt wurde. Sie ſtürmten die tuſſiſchen Redouten 


— 


= 


Sonnabend, 
den 17. November 1855. 


Man abonnirt fur 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für, Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


mit dem Bajonette und nahmen ſie ungeachtet der ſtarken Ver⸗ 


theidigung des Feindes. Die ruſſiſchen Truppen zogen ſich in 
Auflöſung zurück, verloren fünf Kanonen, ſieben Munitions- 
wagen, ließen auf dem Schlachtfelde mehr als vierhundert Todte, 
und wurden vierzig von ihnen gefangen genommen. Unter den 
Todten befanden ſich 2 Stabsoffiziere und mehr als 30 Subaltern⸗ 
olfiziere. Der Verluſt der Türken beläuft, ſich auf 68 Todte 
und 220 Verwundete. 

Nach Briefen aus Cherbourg wird auf den dortigen 
Schiffswerften ein Dampf ⸗Linienſchiff von 90 Kanonen und 
900 Pferdekraft, das den Namen Sebaſtopol erhält, gebaut 
werden. Außerdem baut man dort vier Dampf⸗Transportſchiffe. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 15. Novbr. Heute wurden hier zum Haufe 
der Abgeordneten gewählt: Staats ⸗Sckretair Bode, Kammer- 
gerichts Rath Lehnert, Appellationsgerichts⸗Präſident Wentzel 
in Ratibor, Buchbändler G. Reimer, Stadtrath Bock. 

Berlin, 16. Nov. Durch Allerhochſte Verordnung vom 
12. November dieſes Jahres werden beide Häuſer des Landtags, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten auf den 
29. November dieſes Jadres in Berlin zuſammenberufen. 

Stettin. Das ſtädt ſche Bautableau pr. 1856 erfordert 
eine Summe von 190,356 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. und zwar 
für die Friedrich⸗Wilhelms Schule 56,500 Thlr., für das 
Bollwerk an der Silberwieſe noch 4800 Totr., für die Ver⸗ 
längerung des Dampfſchiffsbollwerks 80,500 Thlr., für ein Armen» 
ſchulhaus auf dem Johannishofe und für ein Schulhaus in Neu- 
Torney 9200 Thlr., für Straßenpflaſterung 13,982 Thlr. 
13 Sgr. 3 Pf., dazu für Umpflaſterung der Mühlenbergſtraße 
in der Oberwieck 534 Thlr., für einen Kanal oberhalb der 
Schuhſtraße 100 Thlr., für Trottoirs 1000 Thlr., für Oder 
pfähle 1600 Thlr., für laufende Reparaturen 12,000 Thir., 
für Hauptteparatuten 2400 Thlr., für neue Brunnen 1880 Tor., 
für Baumaterialien 1500 Zhle, und für Extraordinaria 4300 
Thlr. — Die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule (mit der Dienſt⸗ 
wobnung des Direktors, der Normalſchule, der Gewerbeſchule 
und der ſtädtiſchen Bildergallerie) auf einem Flächenraum von 
26,520 Q. Fuß, hat bereits 56,500 Thlr. gekoſtet, wird aber 
im nächſten Jahre fertig werden. — Das Bollwerk an der 
Silberwieſe hat bereits 13,150 Thlr. gekoſtet und iſt ſchon 
großentheils fertig. — Die ‚Verlängerung des Dampfſchiffs⸗ 
Bollwerks um 792 Fuß iſt auf 94,300 Tylr. veranſchlagt und 
ſoll die Quaimauer maſſiv aufgeführt werden. (Pomm. 8.) 

Aus dem Kreiſe Wongromiec, Vielfaches Intereſſe 
erregt hier im Kreiſe die füngſt bekannt gewordene Verurtbeilung des 
katholiſchen Probſtes Szalcz. . zu Lechlin durch das Appella 
tionsgericht zu Bromberg. Der Fall iſt folgender: Vor 
einigen Jahren hielt ſich hier ein polniſcher Flüchtling Namens 
Antonowiez auf, der ſich zum Zwecke des beabſichtigten Eintritts 
in das preußiſche Mılitaiv und um dadurch das preußiſche Indi ⸗ 
genat zu erlangen, durch ein vom Probſt Sz. aus dem Kirchenbuch 
zu Lechlin ausgeſtelltes Taufzeugniß als hier geboren legitimirte. 
Die Adminiſtrativbehörden ſcheinen dieſem Zeugniß aber keinen 
rechten Glauben geſchenkt zu haben. Anfangs begnügte man ſich 
mit der bloßen Ausweiſung des Antonowicz. Da aber der 
Letztere ſich ſpäter in Weſtoreußen wieder ſehen ließ, und dort 
den Verdacht polniſcher Conſpiration auf ſich zog, holte man 
auch das von ihm früher produzirte Tauſzeugniß wieder hervor, 


* 
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Antonowicz wurde verbaftet und bei der nun eingeleiteten gericht. 
lichen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Proſt Sz. zu 
Lechlin zuerſt das Kirchenbuch zu Gunſten des polniſchen Flücht⸗ 
lings gefälſcht und dann das unrichtige Zeugniß daraus ihm aus⸗ 
In erſter Inſtanz wurde hierfür nach den Be— 
ſtimmungen des neuen Strafgeſetzbuchs Zuchthausſtrafe gegen den 
Das Appellationsgericht zu Bromberg 
hat indeß mit Rückſicht darauf, daß das Vergehen noch zur 
Zeit der Geltung des Landrechtlichen Strafgeſetzes ſtattgefunden 
hat, es bei der bloßen Caſſation des Probſtes unter Verluſt der 


geſtellt hatte. 
Probſt ausgeſprochen. 


(Poſ. 3.) 


Nationalkokarde bewenden laſſen. 
Wien. 


einer Erklärung des Offizierkorps quittirt. 


— Die „Bukareſter Deutſche Ztg.“ enthält folgende Mittheilung, 
die zu ernſten Erörterungen zwiſchen dem Wiener und Londoner 


Kabinet Veranlaſſung zu geben geeignet iſt: „Stephan Türr, 
ein geborner Ungar, ſtand in den K. K. öſterreichiſchen Militär- 
dienſten und deſertirte in dem italieniſch⸗piemonteſiſchen Kriege 
zu den Feinden. Er nahm in der piemonteſiſchen Armee 
Dienſte, trug die Waffen gegen Oeſterreich und trat dann in 
die engliſche Armee ein, in der er jetzt den Rang eines Oberſten 
im Kommiſſariat bekleiden ſoll. Von feinen Vorgeſetzten 
beauftragt, in Bukareſſt Einkäufe und Beſtellungen auf 
Pferdegeſchirr zu machen, iſt er, da das Regiment „Franz 
Karl“, in dem er früher gedient hat, jetzt in Bukateſt garniſonirt, 
erkannt, arretirt und mit Eskorte über die Grenze geſchickt worden. 
Zu bemerken iſt dabei, daß er früher ſchon von einem öſterrei⸗ 
chiſchen Kriegsgerichte als Hochverräther in contumaciam abge. 
urtheilt und fein Name an den Galgen geſchlagen wurde.“ 

Paris, 15. Novbr. (Tel. Dep) Die Feierlichkeit im Aus. 
ſtellungsgebäude hat genau dem Programme gemaͤß ſtattgefunden. 
In der Rede, welche der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit hielt, 
heißt es unter Anderem ungefähr: Europa hat ſich trotz des 
Krieges hier zuſammengefunden, weil der Krieg nur den bedrobt, 
der ihn hervorgerufen, und weil derſelbe nur aufgenommen wor⸗ 
den iſt zur Sicherheit und Unabhängigkeit Aller. Der Friede 
allein wird den induſtriellen Fortſchritt entwickeln. Sie Alle 
wünſchen denſelben wie ich, aber der Friede muß, wenn er auf« 
richtig ſein ſoll, rechtzeitig (prompte) und nachhaltig ſein. Zur 
Erreichung eines rechtzeitigen Friedens muß Europa kräftig und 
freimüthig feine Meinung ausſprechen. Der Kampf zwiſchen 
den Großmächten droht ſich in die Länge zu ziehen, während, 
wenn Europa ſich mit Entſchiedenheit darüber ausſpräche, auf 
weſſen Seite das Recht oder Unrecht iſt, dies die Entſcheidung 
um einen bedeutenden Schritt näher bringen würde. Das civi« 
liſirte Europa wird zuletzt immer den Sieg davontragen. 
Sagen Sie ihren Nationen, Frankreich empfindet gegen Niemanden 
Haß und kämpft nut für Recht und Gerechtigkeit. Sagen Sie, 
man müſſe offen ſeine Wünſche für oder gegen uns ausſprechen; 
Indifferentismus (indifference) ſei ein Rechenfehler (mauvais 
calcul), Schweigen ſei ein Irrtbum. Was uns betrifft, wir 
ſchmieden die Waffen für den Krieg, indem wir das Werk des 
Friedens verfolgen. 

— Die Zahl der Induſtrie-Ausſteller, welche Belohnungen 
erhalten, beläuft ſich auf 12,000. Heute hat der Kaiſer die 
Kreuze und großen Ehrenmedaillen vertheilt. 

— Olozaga, der fpanifche Geſandte am hieſigen Hofe, hat 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Er vertheidigte als Deputirter 
einen Antrag, mit dem das Miniſterium nicht einverſtanden war. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten machte ihm Vor⸗ 
würfe und erinnerte ihn an ſeine Stellung als Königlicher 
Beamter; Olozaga gab ſeine Entlaſſung und nach den letzten 
Berichten beſteht er noch immer auf derſelben. 

— Nach einer Mittheilung des Moniteurs hat die Anſtalt 
für Fiſchzucht zu Hüningen im Elſaß dem College de France 
abermals 25,000 befruchtete Eier zugeſchickt, die dem Salm- 
Geſchlechte angehören. Die in den Brütungs⸗Apparaten dieſes 
Collegiums bis jetzt ausgebrüteten Eier kann man auf 400,000 
veranſchlagen, und der dortige Fiſchteich enthält gegenwärtig 
anderthalb Pfund ſchwere Salme und Forellen der Brut von 
1853. Die im Mai aus demſelben in die Gewäſſer des Wäld- 
chens von Boulogne verſetzten 50,000 jungen Salme und 
Forellen gedeihen ſo gut, als ob ſie ſich in Flußwaſſer befänden. 

New Nork. Der General- Anwalt der Vereinigten 
Staaten hat ein Cirkular erlaſſen, durch welches in acht 
Artikeln Erläuterungen über die Rechte der Kriegführenden in 


Wie man der „N. O. 3.“ meldet, hätte der K. K. 
Rittmeiſter Fürſt Salm, ein Sohn des Reichsraths Fürſten 
Salm, welcher den kürzlich gemeldeten ärgerlichen Auftritt mit 
einem Studenten in Lemberg hatte, ſeinen Rang in Folge 


den Vereinigten Staaten gegeben werden. Es wird dali 
auseinandergeſetzt, daß Werbungen einer kriegfübrenden Porte 
in einem neutralen Staate, ohne Zuſtimmung des letzteren, an 
feindlicher Angriff auf deſſen National- Souverainerät ſeien, un 
daß ein neutraler Staat einer der kriegführenden Parteien allein 
dieſe Erlaubniß nicht ertheilen könne, ohne ſich eines flagranten 
Neutralitäts-Bruches ſchuldig zu machen. Die Vereinigten 
Staaten verweigern daber auch allen kriegführenden Parteien 
ohne Unterſchied dergleichen Werbungen, wie dies durch a 
permanente, aller Welt bekannte Kongreßakte feſtgeſetzt Il 
Wenn Großbritannien dennoch durch Vermittelung der Behörden | 
in feinen nordamerikaniſchen Befigungen und feine diplomatiſchel \ 
und Konfular- Agenten in den Vereinigten Staaten ſelb 
Truppen in den Vereinigten Staaten zu werben verſucht habe, 
fo habe es dadurch einen Akt der Ufurpation an den ſouverainen 
Rechten der Vereinigten Staaten begangen. Gegen alle b 
diefen Werbungen betheiligte Perſonen, fofern fie nicht dur 
diplomatiſche Privilegien geſchützt werden, ſei als gegen 
Geſetzes⸗Uebertreter gerichtlich einzuſchreiten und dabei in Betracht 
zu ziehen, daß fremde Konſuln weder durch Traktate, no 
durch das Völkerrecht der Kompetenz der Kriminalgericht 
entzogen ſeien. Das Reſultat des gerichtlichen Verfahren 
endlich affizire in keiner Weiſe die Frage wegen der National 
Inſulte, welche die betreffende fremde Regierung dadurch gegen 
die Regierung der Vereinigten Staaten begangen habe, daß fi 
ihre Konfulars Beamten inſtruire, die Privilegien, deren fie ſic | 
in den Vereinigten Staaten erfreuen, zu geſetzwidrigen Zwecke 
zu mißbrauchen. a 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 17. Nov. Ein plötzlicher Todesfall erregt in de 
Stadt allgemeine Theilnahme. Vorgeſtern Abend befiel den 
Criminal-Commiſſarius Michael in der Loge Eugenia ein 
Schlagberührung, welche ihm augenblicklich die Beſinnung raublk 
und nach 24ſtündigem bewußtloſen Zuſtande feinen Tod herbei 
führte. Während feiner 2jährigen Wirkſamkeit am hieſigen 
Orte iſt dem Entſchlafenen nicht nur wegen feiner amtlichen 
Thätigkeit und Umſicht die Achtung und das Vertrauen des 
Publikums, ſondera auch in geſelliger Beziehung die Liebe eine 
großen Freundeskreiſes reichlich zu Theil geworden. Ein achtet 
Patriot hat er in feiner früheren Stellung als Bürgermeifter vol 
Goldberg in Schleſien eine Energie bei Unterdrückung det 
politiſchen Unruhen des Jahres 1848 an den Tag gelegt, welche 
vom Staate nicht unerkannt geblieben iſt. Der Verſtorbene hal 
nur ein Alter von 49 Jahren erreicht; er hinterläßt eine Witte 
mit 7 unmündigen Kindern. 


Königsberg. Die Herren Offiziere des hieſigen drittel 
Kuiraſſierregiments beabſichtigen, um eine wohlthuende Handlung 
im gemeinnützigen Intereſſe damit zu verbinden, in einem del 
nächſten Monate in der Manege des Univerſitäts. Stallmeifter 
Herrn Schmidt eine Quadrille zu reiten. Ein Theil der „Reit! 
wird dabei in der Uniform des jetzigen, ein zweiter Theil in det | 
Uniform des früheren Dragoner Regiments erſcheinen. — 
— An dem Lotteriegewinn der nach Königsberg gefallenen 
40,000 Thlr. partizipiren, außer einigen Kaufleuten, denen 
größere Antheile zugefallen find, u. A. auch mehrere Arbeitet 
mit 600 Thlr. (K. H. 3.) 


Gumbinnen. Unſere Departementsregierung erläft 
unterm 22. Oct. d. J. folgende wichtige Verfügung: „Bei del 
bedeutenden Holzquantität, die in den Königlichen Forſten 
Borken, Rothebude, Skalliſchen, Naſſawen, Warnen und 
Aſtrawiſchken, welche von dem Fraß der Nonnenraupe gelittel | 
haben, zum Einſchlagen kommt und bei dem demnächſt 7 
Ausſicht ſtehenden Holzmangel, find wir nicht abgeneigt, den 
Selbſteinſchlag des Holzes im weiteſten Umfange zu geſtattn 4 
und den Ankauf deffelben, durch Bewilligung von zinsfreiem 1 
Kredit, zu erleichtern. Der Kredit kann ſedoch nur gel ı 
hinreichende Sicherheit gewährt werden. Wit bringen ſolch 
zur Kenntniß des Publikums mit dem Bemerken, daß auf 
der Flöße auf dem Goldapp , Angerapp⸗, Piſſa- und Ro minte“ 
fluß, die Waſſerverbindung aus dem Goldapper- See durch den 
Przetwankerfluß nach dem Mauerſee und durch den Haaß ner? 
und Lyckfluß, nach Polen bin, den Transport des gekauften “ 
Holzes erleichtern dürfte.“ (K. H. 35 


—— 
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Kaiſer Nikolaus und feine Tochter. 


1 Vor einigen Jahren — erzählt die Gazette frangaise in etwas 
fin iiſcher Weiſe — lebte in St. Petersburg eine junge Dame, ſo 
ih und fo liebenswürdig, daß der größte Fuͤrſt Europa's, wenn er 
in einer Bauernhütte begegnet wäre, Prinzeſſinnen den Rücken 
gewendet haben würde, um ihr ſeine Hand und ſeinen Thron anzubieten. 
eit entfernt aber, das Licht der Welt in einer Bauernhütte erblickt 

f aben, war fie im Schatten des ſtolzeſten Thrones der Erde geboren, 
* dieſe junge Dame war keine andere als Marie Nicolajewna, 
l angebetete Tochter des Kaiſers von Rußland. Als ihr Vater ſie 
nden ſah, wie die Blumen des Mai, und bemerkte, wie mehrere Thron⸗ 
x en die Abſicht hatten, ſich um ihre Hand zu bewerben, warf er feine 


75 dem Lächeln eines Vaters und eines Kaiſers zu ihr: „Mein Kind, 
5 iſt nun alt genug, um Dich zu vermahlen, und ich habe für Dich 
Ne Prinzen gewählt, der Dich zu einer Königin, und einen Mann, 
ma Dich gluͤcklich machen wird!“ — „Einen Mann, der mich gluͤcklich 
wachen wird!“ ſtammelte die erroͤthende Prinzeſſin ſeufzend, und dies 
8 r der einzige Einwurf, den ihr Herz auszuſprechen wagte. „Sprich, 
ater“, ſagte fie, als fie. die Stirn des Czaren ſich umduͤſtern ſah; 

ſprich und ich werde Dir gehorchen.“ — „Gehorchen!“ rief der Kaiſer, 
* erſten Mal in feinem Leben zitternd. „Willſt Ou bloß aus Gehor⸗ 
M einen Gatten aus meinen Händen empfangen?“ — Das junge 
Gen ſchwieg und ſuchte eine hervorq uellende Tbraͤne zu verbergen. 
ſch „Haſt Du ſchon einem Andern Treue gelobt?“ — Die Jrinzeſſin 
Br tg immer noch. — „Erkläre Dich, Marie: ich befehle es Dir." — 
ten dieſen Worten, welchen ſechszig Millionen menſchliche Weſen gehorch⸗ 
ich fan? die Prinzeſin dem Czaren zu Füßen. — „Ja, Vater — wenn 
ein es Dir ſagen muß — mein Herz iſt nicht mehr mein; es gehoͤrt 
Pr jungen Mann, der es nicht weiß und es auch niemals erfahren 
U, wenn dies Dein Wunſch iſt. Er hat mich blos zwei oder drei 

von weitem geſehen und wir werden niemals mit einander ſprechen, 

dr n Du es mir verbieteſt.“ — Der Kaifer ſchwieg. Er war bleich; 
fe Mal ging er in dem langen Zimmer auf und ab, Er getraute 
10 nicht, nach dem Namen des jungen Mannes zu fragen. Er, der 
ihr, einer Laune willen ſämmtlichen Monarchen der Welt an der Spitze 
Mun Heere getrotzt — würde, er fuͤrchtete in ſeiner menſchlichen 
th acht dieſen unbekannten jungen Mann, der ihm den Beſitz ſeines 
e duerſten Kleinods ſtreitig machte. — „Iſt es ein Koͤnig?“ fragte er 
Nich. „Nein, Vater.“ „Oder wenigſtens der Erbe eines Koͤnigs?“ 

50 ein, Pater.“ „Alſo kein Kronprinz?“ „Nein, Vater.“ „Aber 
jeden Sohn einer regierenden Familie?“ „Nein, Vater.“ — Bei 
ti em Schritte auf dieſer abwärts führenden Leiter machte der Czar 
Ae pauſe, um Athem zu ſchoͤpfen. — „Ein Ausländer?“ „Ja, Vater.“ 
mi er Kaifer ſank auf einen Seſſel zurück und bedeckte fein Geſicht 
5 t den Händen wie Agamemnon bei dem Opfer Jphigeniens. — „Sf 
Vater Rußland 2. hob er mit gewaltiger Anſtrengung wieder an. „Ja, 


„In St. Petersburg?“ „Ja, Vater.“ — Die Stimme der 
kinzeſſin 


ward immer ſchwaͤcher. — „Wo werde ich ihn ſehen?“ rief 
„Morgen bei der 


fou 
wa 


Feesurg und ein ſchwarzes Roß. In dem Mann, welcher den erften 
tif und das letztere ritt, erkannte er einen einfachen Obriſten der bai⸗ 
e 


durnaie, 


u 
deßeifel , dachte der Czar, „er iſt es wirklich.“ 


Handel und Gewerbe. 
ein Danzig, Sonnabend, 17. Nov. Im Laufe dieſer Woche fand 
00 Ker Verkehr an unſerer Kornbörfe ſtatt. Aus dem Waſſer wurden 

— en Weizen und vom Speicher 100 eſt. umgeſegt. Gleichzeitig 
Atem die engliſchen Märkte eine Bewegung, die moͤglicherweiſe das 
zu unſern Umfägen iſt, obwohl unſer Preisſtand für zu hoch 

t wird, als daß er für jetzt von jenen Märkten berührt: werden 

2 Eine Partie ſchoͤner polniſcher 130pfd. Weizen holte fl. 960, 
Gar Opf. guter fl. S80 fl. 900. fl. 910, untergeordneter 121. 27pfdb. 
Iohsengen fl. 780 . fl. 820 , fl. 830. — Ferner a. d. W. 15 Ef. 
% „ Gerfte fl. 420 und 3 ft. Roggen Preis unbekannt; vom Sp. 
63 117 .121pfd, Roggen fl. 630 . fl. 650, und II eſt. Leinſaat 
100 Hievon waren die ſchwereren Gattungen gut verkäuflich. 
Lon zu pd. 69. 70 Sgr. pro Scheffel. 102. 10 7pfd. 72.78 S 


. 


ugen auf den ſchonſten, reichſten und maͤchtigſten derſelben und ſagte 


zahlte man mit 100.120 Sgr. pro Scheffel; für 123. 25pfd. gute 
würde man etwa 130. 140 Sgr. gegeben haben. Von Roggen kam 
wenig, und 116. 23pfd. galt 105. 113 Sgr. Ohne die Schwediſchen 
Bufubren würden wir wahrſcheinlich ſchon jetzt höhere Preiſe haben 
als im Hungerjahr 1846 —47, da wir nicht weit von dem Gipfelpunkt 
entfernt ſind, der damals erſt im Mai 1847 eintrat. Es iſt wahrlich 
ein ſehr anerkennenswerthes Verdienſt, dieſes Geſchaft in die Hand ger 
nommen zu haben, und es bleibt nur zu wünfchen, daß es mit allen guten 
Erfolgen begleitet ſei. — Die geringen Erbſenzufuhren wurden zu 95 
bis 105 Sgr. abgeſetzt. Hafer begehrt; Preis 44 bis 48 Sgr. — 
Spiritus war der einzige Artikel, welcher reichlich, etwa mit 600 Ohm, 
zugeführt wurde; bis zur Mitte der Woche aing es flau, man bot 
32 Thlr. pro 9600 Tr. und zahlte dann 323. 323. 324 Thlr. für 
Partien; mit Einemmal trat ſtarke Frage ein und auf 33. 333 Thlr. 
find jetzt Käufer. — Der Hafenverkehr iſt jetzt ſchwach; bisher kamen 
in d. J. 1200 Schiffe ein, und wären ihre Ladungen nicht zum großen 
Theil von ſehr geringer Bedeutung fuͤr den kaufmaͤnniſchen Verkehr, 
fo konnte man mit dieſer Zahl nach den Zeitumftänden ziemlich zufrieden 
ſein. Ueberhaupt ſind die albernen Aufſtellungen antipreußiſcher Skri⸗ 
benten, als zoͤge unſer Handels ſtand von den Kriegs- und Neutralitaͤts⸗ 
zuſtänden Vortheile, ſo alles Grundes bar, daß es nicht einmal lohnt, 
ſie zu widerlegen. — Wir haben gelinden Froſt und die Saaten win⸗ 
tern nach allem bisherigen Anſchein ſehr guͤnſtig ein. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. November. 
Weizen 110 — 124pf. 93 — 140 Sgr. 
Roggen 114 125pf. 103—113 Sgr. 
Erbſen 90-100 Sgr. 

Gerſte 100—110pfd. 72—83 Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 
Spiritus 9600 Tr. Thlr. 33. 


. —T—ꝓPÿU'rsß:ß — —— 3 . ̃ Ä 
Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 16. November 1855. 


3f. | Brief Geld. If. Brief Veld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101/100 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 883] 882 
St.⸗Anleihe v. 1850 [44/1015 | — Pomm. Rentenbr. 4 97 — 
do. v. 1852 4101] — Poſenſche Rentenbr. 4 953 — 
do. v. 184 41014101 z Preußiſche do. 4 — 1.95 
do. v. 1853497 967 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 117 
St.⸗Schuldſcheine 33 8635 835 Friedrichsd'or — 1357 135. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 93 9 
Präm.-Anl. v. 1855 31108107: Poln. Schag⸗Oblig. 40714 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 333 — | — do. Gert. L. A. 5 853 — 
Yomm. do, 341 — 971 do. neue Pfd.⸗Br. 4] — | — 
Poſenſche do. 4.102 1013 do. neueſte III. Em. — — | 873 
do. do. 34] 923] — | do. Part. 500 Fl. al 80 — 


An gekommene Fremde. 
Am 17. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Hr. Baron Treuſch v. Buttlar, Hauptmann a. Luxenburg. 
Die Herren Gutsbefiger Wolff a. Loͤcklau, Fournir a. Coszielek u. Fr. 
Gutsbeſigerin Heine n. Tochter a. Stenslau. Die Herren Kaufleute 
et a. Berlin u. Jünger a. Leipzig u. der Arzt Hr. Dr. Preuß 
a. Dirſchau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Kaufm. Glanzer a. Frankfurt a. M. Hr. Rittergutsbeſiger 
Simon a. Schimnow. Hr. Fabrikant Wernicke a. Koͤnigsberg. Hr. 
Rentier Schindler a. Stettin. Hr. Obriſt Panthinius a. Potsdam u. 
Hr. Fabrikbeſitzer Schröder a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbefiger v. Jackowski a. Kl. Jablau. Die Herren 
Gutsbeſiter Heine n. Frau a. Kollin u. v. Lompicky a. Przyczom. 
Hr. Rechtsanwalt Siebert n. Frau a. Neuſtadt. Die Herren Kauf⸗ 
leute Manteuffel a. Elbing, Wild a. Nurnberg, Kranich a. Breslau 
u. Koch a. Frankfurt a. M. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Kaufleute Kannenberg a. Stuhm, Schiff a. Berlin 
u. Buchner a. Elbing. Die Herren Gutsbeſitzer Piepkorn a. Loͤblau, 
Speiſer a. Marienburg u. v. Wrichen a. Neuendorf. Hr. Rentier 
Ewert a. Lauenburg u. Hr. Lehrer Kunze a. Granſee. 


000000900000000000000008009000093 
Ein Gold⸗ u. zwei Silberarbeitergehilfen 


(Loͤffelarbeiter) finden bei mir ſofort eine Stelle. 
Meyer Löwinson, 
Goldarbeiter in Tilſit. 
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Stadt Theater. 


Sonntag, den 18. Novbr. (II. Ab. No. II.) Der böſe Geiſt 
Cumpaeivagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Johann Neſtroh. Muſik 
von H. Muͤller. 

Montag, den 19. Novbr. (II. Ab. No. 12.) Martha, oder: Der 
Mägde Markt zu Richmond. Romantiſch⸗komiſche 

Oper in 4 Akten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 

Dienſtag, den 20. Novbr. (II. Ab. No. 13.) Nur keine Ehe zu 
Dreien! Luſtſpiel in 2 Akten von D'Ennery u. Decourielle. 
Deutſch v. Schlivian. Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Die feltfame Teſtamentsklauſel. Vaudeville⸗Poſſe in 
1 Akt von L. Angely. 

Mitt woch, den 21. Novbr. (Abonnement suspendu.) Beneſſz des 
Herrn Hoffmann. Die Jüdin. Große Oper in 6 Akten, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. 

Beſtellungen zu feſten Platzen für dieſe Oper werden im 
deter- Kaffen-Bircau bei dem Muſikalien handler Herrn 
Habermann, Scharrmachergaſſe Nr. 4 entgegengenommen. 
r Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibeholtung ihrer 
Pläge zu dieſer Vorſtellung ihre gefaͤllige Erklärung bis 

Dienſtag Vormittag 11 uhr abgeben. 


—— ——— . — —Üw¹u..—— 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Garnifon-Verwaltung, Lazareth-Kommiſſion, 

Fortifikation und das Provlantamt ſollen pro 1856 

43 ½ Centner raffinirtes Rüböl 

22 Pfund baumwollen Dochtgarn 

10 Ctr. 105 Pfd. Talglichte und 

1300 Pfd. grüne Seife 
dem Mindeſtfordernden zur Lieferung überlaſſen werden, wozu 
ein Lizitations- Termin auf: 

Montag, den 26. November 1855 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 

im Bureauzimmer der Garnifon-Verwaltung angeſetzt worden iſt. 

Die Lieferungs Bedingungen liegen bei den Königlichen 
Garniſon- Verwaltungen zu Königsberg und Danzig, dem Ma- 
giſtrat in Elbing und der unterzeichneten Garniſon + Verwaltung 
zur Einſicht aus. 

Schriftliche Offerten find mit feſt beſtimmten Preisforde. 
rungen, verſiegelt und franco, mit der Auſſchrift „Submiſſion 
auf Erleuchtungs- und Reinigungs materialien“ bezeichnet, bis 
zum 25. November d. J., Vormittags, bei der Garnifon » Ver- 
waltung einzureichen. Die Kaution iſt auf Höhe des 10ten 
Theils des Lieferungs Betrages feſtgeſetzt und muß im Lizita- 
tions⸗Termin deponirt werden. 

Pillau, den 12. November 1855. 


Königliche Garniſon Verwaltung. 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zettel 


ſind zu haben in der Buchdruckerel von E. Groening. 


re Bekanntmachung. A 
Bauſchutt und anderer Boden kann koſtenfrel in der na 
der Königlichen Schiffswerft hierſelbſt Kt werden. Dl 
Abladeſtelle wird durch den Portier der Königlichen ef 
angezeigt, 

Königl. Kommando der Marine Station 

. der Ditfee. 
Abtbeilungen für techniſche und Verwaltung! 


Angelegenheiten. 
Schröder, | 
Contre- Admiral. | 
Jachmann. Wandel. 
388 nne 


E. G. Homaun's . ge 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. empfing und iſt daſelbſt zu haben! 


Geſchichte der Liebe, 
oder Verſuch einer Philoſophie der 
5 Geſchichte für Damen. 5 
Eine Feſtgabe an die Schönen von Frdr. v. Sontheill 
Miniatur ⸗Ausgabe; ſehr ſchön geb m Goldſchnitt. Preis 1 00 


Dieſes liebliche Buch kann ohne Anſtand jeder Dame in die 2 
gegeben werden, und hatte ſich in den bedeutendſten Journalen 


glanzvollſten Beurtheilungen zu erfreuen. 
Stuttgart, Halbergerſche Verlags⸗ Buchhandlung. 
die 18. Auflage. 2 4 
Aerztlicher Rathgeber in allen getchlechtiäh 
Krankheiten, namentlich in Schwäch, 
JR U zu ſtänden ic. ic. Heraus gegeben 14 
93 Er Laurent ius in geipzig. 1.8, Aufl. 
60 erläuternden anatomiſchen Abb ian 
ö 40 4 * in Stahlſtich. In umſchlag verfied, 
erfönli b derte Fiir 1. n gr. — . 2 % 
; Dieſes Werk — ein ſtarker Band vr 
232 Seiten mit 6O Abbisdund‘, 
in Stabiſtich — deflen Werth auge 
19 1 anerkannt iſt und daher keiner weiteren nn 
ö pfehlung in öffentlichen Blättern mehr N 
darf, ift fortwährend in allen na mb 
Buchbandlungen vorräthig (in Dan 
bei Wold. Devrient Naen folge 
(C. A. Schulz), L. G. Homann 
B. Kabus). N 
18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentil 
1. Tylr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
J ni eee ne e den en eee 
Langwierige Krankheiten. 1 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Paſerg, 
auf brieflichem Wege, bei Cinfendung eines genauen Krankbel { 
berichts. Armen Rath und Arznei unentgeltlich. / 


Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schweß⸗ 
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Langgaſſe Mo. 35 — ihren Anfang. 


in einem fo hohen Grade, fo dürfte ich ſolches von der zweiten in noch größerem Maße erwarten können. 
zeichnet ſich nämlich vor der erſten Aufſtellung dadurch aus, daß ſie 
1. eine größere Anzahl Bilder als jene in ſich ſchließt; 
2. daß dieſe Bilder ſämmtlich neu und von den berühmteſten Photographen in Paris gefertigt find; 
8. endlich dadurch, daß jetzt der früher mitunter zu Tage getretene Mangel an Apparaten gänzlich beſeitigt iſt: 


Stereoſkopen⸗ Sammlung. 


Zweite Aufſtellung. 


Dieſelbe nimmt morgen, Sonntag, den 18. d. M., 10 Uhr Vormittags, in dem Lokale der erſten Aufſtellung —" 
Erfreut ſchon die erfte Aufſtellung ſich der Gunſt des kunſtſinnigen Publikums 


Dieſelbe 


auf den Tiſchen find dreißig Apporate aufgeſtellt, in denen eben ſo viele Bilder befindlich ſind. Die Aufſtellung 
kann mithin von dreißig Perſonen zugleich in Augenſchein genommen werden. Die Tageszeit und der Stand des 
Wetters — gleichviel ob es trübe oder Sonnenſchein — hat, da man den Apparat danach richten kann, keinen Einfluß: der 
Eindruck wird immer ein ergreifender und überraſchender bleiben, und gewiß Niemand meine Sammlung unbefriedigt verlaſſen, 
Die Sammlung iſt täglich von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. Entree: 5 Sgr., das halbe Dutzend 
Billets 22 Sgr. Programme, die Erklärung der Apparate und Bilder enthaltend, koſten 1 Sgr., das halbe Dutzend 5 Se ff 
NB. unter den neuen Abbildungen befinden ſich auch die Warmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, 
Mein Aufenthalt währt nur noch kurze Zeit und bitte um zahlreichen Beſuch 
©. Eckenrath, optiſcher Künſtler. 


FF 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Be 


